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Amtlicher Theil.
Hofansaye.

Am dr i t ^n Tasse nach erfolgter glücklicher Entbin-
dung Ihver kaiserlichen und königlichen Hoheit der durch-
lauchtiaKl, Kronprinzessin Erzherzogin S t e p h a n i e
Uenen der Entbindung nicht gerechnet) w i rd um 1 Uhr
nachmittags die feierliche T a u f e des nengebornen
durchlauchtigsten Kmdes zu L a x e n b ü r g stattfinden
und unmittelbar darauf zur Abstattnng der Glück-
Wunsche bei Merhöchstchren k. und k. M a j e s t ä t e n
u»d Seiner k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten
«lvnprmzen Erzherzoge R u d o l p h C e r c l e gehalten

Die zur Zeit in Wien anwesenden Palast ' und
Martementsmäßigen Damen, t. k. geheimen Räthe,
«amnerer und Duchsessen, sowie die übrigen Ge-
laoenen versammeln sich an diesem Tage v o r 1 Uhr
nachmittags unmittelbar im Taufsaale.
^ Die H e r r e n erscheinen in G a l a mit dem
Aande eines österreichischen o d e r belgischen Ordens-
^rok^reuzes, jene vom M i l i t ä r m i t der Feldbinde.
Mit A ^ ^ " m e n erscheinen in m o n t a n t e r Toilette

K . ' ! ^ ^ ^ ^ ""ch L a x e n b u r g w i rd auf dem
^uoiiahi.hofe e,n Hofseparatzug bereitstehen. dessen
" ° ayrt präcise um h a l b 12 U h r vormiltags erfolgt,
^ e l oer Unkunst in L a x e n b u r g w.rden Equipagen

s. i l l ! '^'c"' " " die Herren und Damen zum Tauf-
!"ule zu filhren.

b a k , , , ^ . ^ " Z a h r l von L a x e n b u r g nach dem Süd -

" V w a g s ^ " " '" 'sicher Art um halb 3 Uhr
^ ( ^ " Tage „ach der Entbindung und an den
h-§ " Wlgenden Tagen — von 10 Uhr vormittags

v d Uhr abends — werden in der T r a b a n t e n «
d ^ m ? " k' k. Hofburg in W i e n die Bul let ins über
. . " 'wchnden I h r e r k. und k. Hoheiten der durchlauch-
t,..!Ü? ^dnp r l uz tN in Erzherzogin S t e f a n i e und des
f"chlaucht:gsten Kindes zur Einsicht für die sich An-
'Agenden bereit liegen.)

M p I e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Diplome dem Obnstlieule«

N / -^ ^"s""ter'eregiments Freiherr von Mollmary
d ^ ^ ^ ^ K ä m p f den Adelstand mit dem Prä>
»erubt " ^ " l d e n s t e i n " allerguädigst zu verleihen

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. Ju l i d. I . aller-
gnädigst zu gestatten geruht, dass dem Religions»
Professor an der Staatsrealschule in Görz ?. Anton
Sessich bei Gelegenheit der von demselben ange-
suchten Versetzung in den bleibenden Ruhestand die
Allerhöchste Anerkennung für seine vieljährige, treue
und eifrige Dienstleistung ausgedrückt werde.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Bezirlsgerichtsadjuncten Hartberg Mathias
M o d y zum Gerichtsadjuncten oxUn. »wwm bei dem
Landesgerichte in Graz ernannt und dem Bezirks»
gerichtsadjuncten Dr. Johann Nehatschek die ange«
suchte Versetzung von Eberstein nach Harlberg bewilligt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Bezirksgerichlsadjunclen im Grazer Oberlandes-
gerichls-Sprengel Anton K l o b u ö a r die in Pettau
erledigte Bszirksgerichtsadjuncten-Stelle verliehen und
den Auscultanten Anton L i e b i s c h zum Bezirks«
gerichtsadjuncten für den Grazer Oberlandesgerichts-
Sprengel ernannt.

Erkenn tn i sse .
Das k. k. Landesgericht Wien als Pressssericht hat auf

Antrag der l. k, Staatsanwaltschaft crlannt. dass der Inhalt
des in der periodischen Druckschrift „Telephon, Wochenblatt für
das acsammte Volk" Nr. 30 ddto. Sonntag, den 29. Juni 1883.
enthaltenen Artikels mit der Aufschrift „Menschenopfer im 19ten
Jahrhundert" in der Stelle von „Und wird nicht die Abschlach»
tung" bis „muss dem Volke erhalten werden" das Vergehen
nach 8 303 St. G. und in der Stelle von „Aber I h r Herren,
die I h r thut" bis „wenn der Tag des Gerichtes lommt"
das Vergehen nach § 302 St. G. begründe, und hat nach
8 493 St. P, O. das Verbot der Weiterverbreitung dieser
Druckschrift ausgesprochen.

Das k. k. kandcsgericht Wien als Pressgericht hat auf
Antrag der l. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt der
in der periodischen Druckschrift „Freiheit. Organ der revolutio-
nären Socialisten" Nr. 12 ddto. 24. März 1883 enthaltenen
Artikel mit der Aufschrift „Karl Marx" und „Der Geist der
Empörung" das Verbrechen des Hochuerrathes nach 8 58 o
St. G., und des Artikels mit der Aufschrift „Lchmann" das
Verbrechen der versuchten Verleitung zum Morde nach den
§8 9 und 134 St. G. und des Artikels mit der Aufschrift „Aus
allen Welten" in der Stelle von „ I n Gotha hat der Duodez-
minister" bis „wahrlich nicht so übel" das Vergehen nach § 305
St. G. begründe, und hat nach 8 493 St. P. O. das Verbot
der Welterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Das t. k. Landesgcricht als Strafgericht in Prag hat auf
Autrag der k, k. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
7. Jul i 1883. g, 18570, die Weitcrvcrbrcitung der in Chicago
erscheinenden Zeitschrift „Vorbote" Nr, 20 vom 19. Mai 1833
wegen des Artikels „Vernunft" nach 8 305 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Troppauer Zeitung" meldet, für die durch Ueber«
schwemmung Verunglückten in Oderberg eine Unter-
stützung von 300 fl. , dann für die ebenfalls durch
Ueberschwemmung verunglückten Infassen von Pudlau«
Wirbih und Schönichel-Kopitau eine Unterstützung von
je 150 st. zu bewilligen geruht.

Kundmachung.
F r a n z « I o s e p h « E l i s a b e t h « G o l d st ipen d ien .

Vom nächsten Studienjahre 1883/84 werden an
den Universitäten zu Wien zwei, zu Prag vier, dann
zu Budapest, Klausenburg, Innsbruck, Graz, Lemberg,
Kratau und Agram je eines der für dürftige und wür-
dige Hörer der vier Facultäten gestifteten FranzIojeph«
Elisabeth'Goldstipenoien im Iahresausmaße von drei«
hundert Gulden m Gold zur Verleihung kommen.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben ihr
eigenhändig geschriebenes, an Se. t. und l. Apostolische
Majestät gerichtetes Gesuch zu belegen:

l.) mit dem Tauf« oder Geburtsscheine;
2.) mit glaubwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit unter Nachweisung des Standes, der Ver-
mögens-, Einkommens« und Familienverhältnisse der
Eltern, eventuell im Falle der Verwaisung mit einem
Belege der Vormundschaftsbehörde über den allfälligen
Vermögensstand;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse, und wenn sie
schon Universitätshörer sind, überdies mit den Colloquien-
oder Staalsprüsungs-Zeugnisseu bezüglich des zweiten
Studiensemesters 1882/83, wobei jedoch bemerkt wird,
dass unter gleichen Verhältnissen jene Competenten,
welche die Univerfitätsstudien erst antreten, den Vor-
zug genießen.

Die Gesuche haben auch die Angabe zu enthalten,
ob der Bewerber bereits im Genusse eines Stipen«
diums oder irgend eines Bezuges aus öffentlichen
Cassen steht, ferner jene von Abiturienten, welchem
Facultätsstudinm sie sich zu widmen beabsichtigen, und
sind längstens bis 31. August 1883 bei der k. k. Aller-
höchsten Privat« und Familienfonds«Direction (k. l .
Hofburg) in Wien einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird leine Rücksicht genommen werden.

Wien am 31 . Ju l i 1883.
K. k. MeMckste Pnullt« Mi l Fami,limfolulb>3i,rttlion.

Feuilleton.

Der zerbrochene Sporn.
lltnman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.
(103. Fortsetzung.)

N i ? ^ " " " ' Moment, ehe er erwiderte:
Wick! I l , H ^ Ihnen zu beantworten, ist meine
"u q iib^r mi!Z " " 2 ächten, in Ihrer guten Mei-

"U lwer mlch zu verlieren."

cleans ^ « ^ " ^ " F ' ' " " " ^ etwas fürchten!" ent«
'ch btt ^ ^ ^ ° d ? / " mit Wärme. „Und wenn
din Ä ""sslMgen müsste, was Sie mir sagen wer-
» n i r ' a ^ . , i ^ ? ^ ^ j " " ° l s vergessen, was Sie an

" " ' " " " ^ °hne Sie in

dem Mp!> Schauder überlief ihren ganzen Körper bei
"retttt A t ° " Schicksal, von dem Richard sie

ein iun^ b A Ihnen erzählt." hob Richard an, ..dass
W r d e r ^ > ^ " " f ä l l i g den Kampf zwischen dem
Etrab. s?' ^ "e ln Opfer hörte und. fofort auf die

nahe sturzend, den Todten fand. Er eilte nach dem
Wen Hause, um Hilfe herbeizurufen, und als er

mit diefer endlich zurückkehrte, war der Körper des
Erschlagenen verschwunden. Man schuldigte den jungen
Mann an. dass er aus Muthwillen die nächtliche
Ruhe gestört, man warf ihn ins Gefängnis und strafte
ihn hart für ein vermeintliches Verletzen der öffent«
lichen Ordnung. Der nächtliche Vorgang ward die
Ursache, dass er alles verlor, was er bisher befessen.
Da fafste er den Plan, als Geheimpolizist der räthsel.
haften That jener Mitternachtsstunde nachzuforschen
und das Verbrechen an das Licht zu ziehen. Dem
Vorsatz ließ er sogleich die That folgen. Er folgte
Spur auf Spur und kam infolge dessen auch hierher
nach Moorfield, wo er unter der Maske eines alten
Mr . Brown in dem kleinen Dorfwirtshause wohnte."

Alice fuhr halb von ihrem Sessel anf.
„Dann habe ich mich doch nicht getäufcht?" rief

sie. „Ich wusste es, dass eine solche Stimme, solches
Wesen und die ganze Art seines Benehmens gegen
mich das eines jüngeren Mannes sein mnssten. Ist
es denn wirklich wahr, dass er todt ist?" fügte sie
ängstlich hinzu, während zugleich ein hoffnungsvoller
Ausdruck ihr Antlitz erhellte.

Die Farbe kam und gieng, deutlich ließen die
sprechenden Züge Richard das unschuldige Geständnis
lesen, dass er nicht vergebens hoffe, dass seine Wünsche
mit Erfolg gekrönt werden würden.

„Nein," versetzte er, nur mit Mühe seine eigene
Bewegung niederkämpfend. „ M r . Arown ist nicht todt.
Aber es war dringend nöthig für das Gelingen feines
Unternehmens, das Gerücht von seinem Tode zu ver-
breiten. Nachdem er längere Zeit von Moorfirlo fern
gewesen, kehrte er in seiner natürlichen Gestalt und
unter seinem wirklichen Namen hierher zurück." >

„Er ist hier? O, mein Gott, jener alte Herr
waren Sie?" flüsterte das junge Mädchen errölhend.

„Ja, das war ich. Gestatten Sie mir eine Bitte,
Miss Alice, lassen Sie mich auch ferner I h r wahr«
hafter Freund sein als Richard Io t t ra t ! "

4 8. C a p i t e l .

Mrs . Chapman hatte geglaubt, dafs William
Lancaster das für ihn bereitgehaltene Pferd bestiegen
und sich in Sicherheit gebracht habe, da sie wusste,
dass dieses Pferd so leicht nicht eingeholt werden könne.
Der falsche Eustace jedoch war ihm zuvorgekommen
und auf diese Weise entkommen.

Lancaster selbst schlüpfte wenige Minuten fpä'ter
aus dem Schatten der Gebüsch?, in denen er sich bis
dahin verborgen gehalten, und eilte, so schnell ihn
seine Füße trugen, nach Daltons Wohnung, um bort
einen vorläufigen Zufluchtsort zu finden.

Er klopfte, erst leife. dann lauter, bis er endlich
Antwort erhielt und sich Daltons Kopf am Fenster zeigte.

..Was gibt es, wer ist da?" fragte er nut lauter
Stimme. 5 . «

«Mach' keinen Lärm und komme herunter,
flüsterte Lancaster. „Ich muss dich sprechen.

..Bist du es. Lancaster? Was w.llst du m dleser
späten Stunde? Ist jemand krank bel dn?"

„Komme herunter, ich habe d,r etwas Wlchtlges

^" Dann kann ich dir nicht helfen." erwiderte
Dalto'n höhnisch. »Ich will nichts mehr mit deinen
Nngeleaenheite», zu thun haben. Ich habe deinen
Untergang lange vorausgesehen und mich deshalb in
Sicherheit gebracht, ehe es zu spät wurde."
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Wien, 4 . August.
L a s . . F r e m d e n b l a t t " schreibt: Die Audienz

nnseres M i n i s t e r s des A e u ß e r n bei dem d e u t -
schen K a i s e r hat Phantasieleichen Correspondent«»
in- und ausländischer Blätter Anlass gegeb.'N, Com«
binationen ilber die Gegenstände anzustellen, welche an'
geblich bei dieser Audienz zur Sprache gekommen sein
sollen. Diese Combinationen sind nun in einer Ber-
liner Corresponds der ..Bohemia" um eine neue
vermehrt worden, welcher wir allerdings ebensowenig
wie ihrer Vorgängerinnen Erwähnung gethan hätten,
wenn nicht heute mehrere Blätter sich so weit ver<
steigen würden, dieser Correspondenz einen officiösen
Charakter zu vindicieren. Der Berliner Gewährsmann
des Prager Blattes erzählt. Graf Kälnoly habe sich
bei obiger Audienz über die innere Lage Oesterreichs
und deren Rückwirkung auf das deutsch-österreichische
Bündnis verbreitet, um gewisse Bedenken zu zerstreuen,
welche die Politik des Grafen Taaffe an maßgebender
Stelle in Berl in erregt hatte. Abgesehen nun davon,
dass es wohl für jeden objectiven Menschen von vorn«
herein schon undenkbar erscheinen müsste, dass der
österreichisch ° ungarische Minister des Aeußern nach
Gastein reisen sollt?, um dem deutschen Kaiser einen
„Vortrag über die innere Lage Oesterreichs" zu halten,
so sind wir überdies auf Grund von Informationen
von competenter Seite in der Lage, zu versichern, dass
es sich bei der Unterredung, mit welcher Kaiser W i l -
helm unseren Minister des Aeußern beehrt hat, weder
darum handelte. ..Bedenken zu zerstreuen", noch die
innere Politik Oesterreichs zu besprechen. Graf Käl-
noky ist nach Gastein gereist, weil die Anwesenheit
des deutschen Kaisers auf österreichischem Boden ihm
den willkommenen Anlass bot. um Sr . Majestät nach
längerer Zeit wieder seine Aufwartung zu machen.

Zur Lage.
I n der letzten Sitzung des b ö h m i s c h e n L a n d -

t a g e s gelangte unter anderem der Commissions«
bericht, betreffend die über Anreguug des Landesaus«
schusses diesem vorgelegte, an das Abgeordnetenhaus
gerichtete P e t i t i o n der Direction der böhm ischen
H y p o t h e k e n b a n k in Sachen der Befreiung dieser
Bank von der Einkommensteuer, der Steuer- und
Stempelpflicht. zur Vertheilung. Die Commission hat
bei voller Würdigung der in der Petition nieder«
gelegten Anschauungen sich in der Auffassung geeinigt,
dass es nicht Aufgabe des Landtages sein kann. der-
malen gegen eine Eventualität Vorkehrungen zu treffen,
welche ebensowohl durch den gegenwärtigen gesetzlichen
Zustand als durch die der Regelung desselben vor-
angegangenen Verhandlungen und die Resultate der-
selben geradezu ausgeschlossen erscheine. Die Com«
mission glaubt, dass in dieser Hinsicht die Wahrung
des Interesses der Hypothekenbank auch fernerhin dem
Landesausschusse überlassen bleiben soll und mit voller
Beruhigung überlassen bleiben kann, der Landtag aber
in dieser Angelegenheit keine andere Stellung ein-
nehmen kann als jene. welche er bei der Gründung
der Bank eingenommen und seinerzeit mit dem Be-
schlusse vom 19. M a i 1864 in prägnanter Weise ge-
kennzeichnet hat. Auf dieser Grundlage stellt die
Commission ihre Anträge, wonach unter anderem der

Landtag die volle Zuversicht aussprechen soll. dass es
bei Einbringung der neuen Steuergesehvorlagen im
Reichsrathe nicht in der Absicht der Regierung gelegen
scin konnte, die Fortdauer der gesetzlichen Abgaben-
befreiungen der Hypothekenbank und hiemit die Be«
dingungen der Existenz und gedeihlichen Wirksamkeit
dieses hochwichtigen Landesinstitutes in Frage stellen
zu wollen; weiter soll der Landtag die Erwartung
und Zuversicht aussprechen, dass die Regierung und
der Reichsrath im Falle des verfassungsmäßigen Z u -
standekommens neuer Steuergesetze für die Aufnahme
solcher Bestimmungen in dieselben Vorsorgen werden,
welche geeignet erscheinen, die ungeschmälerte Fort-
dauer der der Hypothekenbank gesetzlich zustehenden
Abgabenbefreiungen mit einer jede Möglichkeit eines
Zweifels ausschließenden Klarheit sicherzustellen.

Die ..Wiener Abendpost" vom 4. d. M . schreibt:
Wie man über die jüngste Leistung der „Neuen freien
Presse" bezüglich des von uns bereits erwähnten
Artikels des ..Prager Abendlatl" in der unbefangenen
öffentlichen Meinung Ungarns denkt, dafür liegt uns
heute in einem angesehenen Pester Blatte, dem „Pest i
N a p l ü " , ein bemerkenswerter Beleg vor. Das ge-
nannte Blatt erwähnt der Unterstellung der „Neuen
freien Presse", wonach sich die österreichische Regierung
in die innere Politik Deutschlands einzumengen suche,
und betont, dass gerade die sclupulös correcte Hal-
tung, welche die Regierungen der beiden Staaten allen
inneren Fragen des alliierten Staates gegenüber be-
wahren, dem austro-deutschen Bündnisse im höchsten
Maße den Charakter der Dauer und Solidität ver-
leihe. Das Blatt bemerkt dann weiter, dass, so lächer-
lich auch die Unterstellung der „Neuen freien Presse"
erscheinen möge, sie doch eine ernste Seite habe, und
das sei eben die Gewissenlosigkeit, mit welcher das
Blatt solche Verdächtigungen ausspricht. Hier könne
man sicher sagen, dass unter der Toga der Pferdefuß
hervorschaut. „Die «Neue freie Presse" — fährt der
Artikel fort — glaubt wohl selbst nicht, dass ihr An«
wurf gegen die österreichische Regierung irgend eine
plausible Basis habe, aber sie wi l l Deutschland in
jedem Falle darauf aufmerksam machen, dass es in die
Aufrichtigkeit des Bündnisses mit Oesterreich nicht eher
Vertrauen setzen möge, bis nicht die deutsch-liberale
Partei in Oesterreich den entscheidenden Einfluss auf
die inneren und auswärtigen Angelegenheiten übe. Und
solche Winke sind, man möge den Patriotismus wie
immer auffassen, vom Patriotischen Standpunkte aus
betrachtet. stelZ von sehr abstoßender Wirkung. Eine
Partei, die zu solchen Mitteln greift, darf sich nicht
wundern, dass ihr Einfluss von Tag zu Tag an Ter«
rain verliert. Sie darf auch nicht darüber erstaunt fein,
wenn sich die ungarische öffentliche Meinung ihr immer
mehr entfremdet. Denn mit einer Partei, welche aus Par-
teirücksichten zu Mitteln greift, wie die sind, auf welche
der fragliche Artikel der «Neuen freien Presse" ein so
grelles Licht wirft, kann Ungarn niemals sympathi-
sieren."

Die „ P o l i t i k " constatiert, dass das Ministerium
Taaffe seine Vorgänger auf allen Gebieten des wirt«
schaftlichen Lebens überflügelt habe. Durch die Zoll«
Politik sehe man eine Regsamkeit in allen Abtheilun«
gen der Industrie trotz der Ungunst der Zeitverhält-
nisse, und auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens zeige
sich große Thätigkeit. Die Verstaatlichungs-Action stehe

in nächster Aussicht, und neben dem verdiene das Pro-
ject einer ncuen Schiffahrts-Gesellschaft volle Beachtung,
welche den Verkehr im atlantischen Ocean zu unter-
hüllen, somit eine feste Verbindung mit Amerika he^
zustellen hätte.

Von den Landtagen.
P r a g , L.August. Auf der Tagesordnung der

heutigen Sitzung des Landtages steht unter anderein
der Bericht der Gcmeindecommission, betreffend die
Präcisierung des ü b e r t r a g e n e n W i r k u n s s s -
k r e i s e s der G e m e i n d e n . Der Bericht erwähnt
zunächst die am 21 . Oktober 1881 gesasstcn Landtag
beschlüsse des Inhal tes: ..1.) Die k. k. Regierung solle
ersucht werden, die Verfügung zu treffen, dass von
den Gemeinden die Mitwirkung zum Zwecke der öffent-
lichen Ve» waltung nicht in höherem Maße verlangt
werde, als dieselbe durch die allgemeinen Gesetze und
in den Grenzen derselben durch Landesgesetze bestimmt
ist. 2.) I m Interesse der öffentlichen Verwaltung s"
es wünschenswert, dass die k. k. Regierung durch ihre
Behörden eine Zusammenstellung aller jener gesetzlich^
Bestimmungen, durch welche der übertragene Wirkung^
kreis der Gemeinden präcisiert wird, veranstalte."

Der Bericht gibt hierauf eine Darstellung der
Erlässe, welche seitens der Regierung in dieser An<
gelegenheit erfolgten. So wurden laut Note der Stalt<
halterei am 10 Jänner 1882 fämmtliche politisch^
Bezirksbehörden unter Hinweisung auf die Bestimmun-
gen der §H 29 und 115 der Gemeinoe-Oldnung an-
gewiesen, die Mitwirkung der Gemeinden zum Zwecke
der öffentlichen Verwaltung nicht in höherem Maßl
in Anspruch zu nehmen, als dieselbe durch die allg^
meinen Gesetze und innerhalb der Grenzen derselben
durch Landesgesetze bestimmt ist. Was den zweiten
Landtagsbeschluss betrifft, so hat sich die Regierung
in der erwähnten Note des Statthalterei.Prä'sidiulil»
dahin ausgesprochen, dass es sich in den Angelegen'
heilen des übertragenen Wirkungskreises der Gemein'
den nur um solche Geschäfte der öffentlichen Vertva^
tung handeln köune, deren Besorgung den Staats-
behörden obliegt und bei welchen die Gemeinden ebeN
nur mitzuwirken haben. Hier sei es Sache der für d«e
Durchführung derartiger Geschäft,' verantwortliche"
Staatsbehörden, dem Gemeindevorsteher überall dort.
wo es nöthig erfcheint, die einschlägigen gesetzlich^
Bestimmungen bekannt zu geben.

Auf ein im Apr i l 1882 von Seite des Landes"
ausschusses wiederholtes Ansuchen um Veranlassung
einer Zusammenstellung aller gesetzlichen Bestimm"^
gen, durch welche der übertragene Wirkungskreis d^
Gemeinden präcisiert wird, wurde in einem Erlast
des Herrn Ministerpräsidenten und Leiters deS Min ' '
steriums des Innern, Grafen T a a f f e , erwidert, ba!̂
dem Wunsche des Landesausschusses nicht entsprochen
werden könne, weil, abgesehen davon, dass dem die^
bezüglichen Bedürfnisse der Verwaltung ohnehin dur«
mannigfache Handbücher entgegengekommen wird, d n ^
die fragliche Zusammenstellung der Zweck, den °^
Landesvertretung im Auge hat, nicht erreicht werde''
köline. da eine solche Sammlung bei der fortwähre^
den Thätigkeit der Legislation und der kontinuierlich^
Nothwendigkeit der Erlassung von Durchführung
anordnungen nie vollständig und bei ihrem groß"

Lancaster stand fast wie erstarrt.
„Schurke!" knirschte er zwischen den Zähnen her-

vor. „Was willst du damit sagen —-"
„ Ich wi l l gar nichts sagen, als dass du dich vor

meinem Hause fortmachen sollst," unterbrach ihn Da l -
ton mit roher Stimme.

M i t diesen Worten schickte er sich an, das Fenster
zu schließen.

„Da l ton ! " rief entsetzt der zur Verzweiflung Ge«
triebene. „Beantworte mir noch eine Frage. Hast
du gethan, was ich dir vor etwa drei Wochen auf-
getragen?"

„Meinst du das auf dem Kirchhof?"
«Ja."
„ Ich habe mich gehütet." war die mit einem un°

verschämten Auflachen gegebene Antwort. „Was du
von mir verlangtest, war mehr als Wahnsinn. Was
unter der Erde ruht, mag da liegen bleiben bis zum
jüngsten Tag. Es wäre zuviel Arbeit für mich allein
gewesen, daS, was du im vorigen Apr i l verrichtet,
wieder ungeschehen zu machen. Ich war überhaupt
thöricht, mich mit dir einzulassen und bin froh, dass
ich rechtzeitig genug die Gefahr erfuhr. um mich in
Sicherheit bringen zu können."

(Schluss folgt.)

Die Katastrophe auf der Insel Ischia.
Die Schilderungen, welche noch immer von der

Insel I»chia eintreffen, geben nach und nach em
immer klareres B i ld von der furchtbaren Zerstörung,
welcher dieses einst so blühende Eiland zum Opfer
gefallen. Noch liegen Tausende von Menschen verschüttet
unter d«u Trümmern, aus welchen betäubender Pest-
Hauch der Verwesung strömt. Mauerwerl, eingestürzte j

Häuser, zertrümmerte Möbel, Balken, Sparren und
verwesende Leichen bllden eine einzige blutgetränkte
Masse. Nur selten mehr wird aus diesem Chaos ein
Lebender ausgescharrt. Am 1. d. M . gelang es, fünf
Personen auszugraben, welche 82 Stunden unter den
Trümmern von Lacco Ameno lebendig begraben waren.
Am 2. d. M . wurden in Casamicciola zwei Brüder
Namens Pisani noch lebend ausgegraben. Der eine
hatte 111, der andere 116 Stunden unter den Trüm-
mern zugebracht, und in dieser entsetzlichen Situation
nährten sie sich von zwei rohen Paradeisäpfeln, welche
neben chnen lagen. Am selben Tage wurde eine ver.
wundete Frau aus den Trümmern gezogen, welche
gleichfalls 116 Stunden lebendig begraben war. Mi«
mster Genala selbst half bei der Ausgrabung diefer
Armen.

Am 3. d. M . um 4 Uhr nachmittags spaltete sich
Plötzlich der Boden, und es wurden neue E r d s t ö ß e
verspürt, welche noch heftiger waren, als die vom
28. Ju l i . Mehrere Personen wurden bei dem neuer»
lichen Erdstoße verwundet. Wie intensiv die Wirkungen
dieses neurn Erdstoßes waren, geht am besten daraus
hervor, dass an der Ostseite des Epomeo eine gewal-
tige Abrutschung stattgefunden hat. Ein kolossales
Stück des Gipfels hat sich losgelöst, ein Theil davon
ist in die Schlucht zwischen dem Epomeo und dem
Monte Nuovo hinabgesunken, der andere Theil ist
gegen Santa Mar ia del Monte hinabgeglitten, zahl-
reiche Ansiedlungen auf dem Wege zerstörend. Der
Gipfel des Epomeo bietet ein total verändertes Bi ld.
Die Consequenzen dieses Bergsturzes lassen sich noch
gar nicht ermessen.

Am 3. d. M . wurde die Ablösung der bereits seit
fünf bis fechs Tagen ununterbrochen arbeitenden So l -
daten durchgeführt, nachdem der Ausbruch von Krank«

heiten unter ihnen zu fürchten war. Die Leute nahlN^
feit zwe, oder drei Tagen keine andere Nahrung lne^
als Obst oder höchstens Brot, gegen Fleisch ha^"
alle einen wahren Abscheu, das fortwährende H<"
tieren mit den Leichen und die furchtbaren Ger"«"
sind daran schuld.

Dem „Fanfulla" werden vom 1. d. M . M " ^
Einzelheiten mitgetheilt: „Die gestern aufgefunden'
Le'chname waren alle derart aufgedunsen, dass sie"?,,
Aussehen von großen Schläuchen hatten. Ihre F H
war bronzeartig, und aus dem Munde war w'z
heruorgesickert. Auch an „Leichen-Hyänen" fehlt.'
nicht. Man sieht Bauern, welche die schmutzigen '-"
lratzen unter den verwesten Leichen hervorziehen, "
sich sie anzueignen. Ein Mann ist verhaftet wor" '
der zwei Cocarden auf dem Rocke, einen Revolver
der Hand trug, sich für einen Beamten der O"" ' '
ausgab und die Landleute verhörte, wie viel ste « f
stöhlen hätten. Wahrscheinlich wollte er ihnen "
Grund ihrer Geständnisse Geld erpressen. I n d e r A "
Arlliazzi ist die große Uhr im Augenblicke der " "
strophe stehen geblieben. Sie zeigt 9 Uhr 22 M>"" ' t.
Der Saal daselbst wurde von Wasser überschwe ''"^
das aus den geplatzten Kesseln kam. Ein eng" '"
Pianist wollte eben spielen; man fand ihn vor "
Clavier. Auf einem Notenpulte liegt die F w i p b " z
Wn8wi80« von Liszt. auf dem Claviere ein e n W H -
Buch: „ M o d62liti68 u l 8d^68p6llr6«. I m . 3 t " " A
zlmmer fand man auf einem Tische eine Caricat", ^
einer der Gäste zehn Minuten vor der K a t a s " ^
von emem zum Besuche gekommenen Herrn enttv
Letzterer «st gerettet. Unter die Gäste der «P"- ^ ,
Sentinella". die mit dem Leben davongekommen, "
hört auch Professor Just aus Leipzig. Marchese ^
torana, der 20 Stunden verschüttet lag, hatte S"
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Umfange filr die Gemeindevorsteher auch nicht so leicht
nntoendbar wäre und. da sie nur den Charakter eines
"Fadens hätte, nie jene Bedeutung haben könnte,
um als Grundlage der Controle gegenüber den Orga»
nen der Regierung rücksichtlich der von ihnen zu Zwecken
^er öffentlichen Verwaltung an die Gemeinden gestell«
»en Anforderungen zu dienen.

Die Gemcindfcommission beantragt nunmehr, der
Landtag wolle die eingangs erwähnte, durch Circular
oer Statthalterei vom 10. Jänner 1882 getroffene
" n lugung der Regierung zur Kenntnis nehmen, aber
^ l feinem am 21. Oktober 188l gefassten Aefchlusse,
ve restend die amtliche Zusammenstellung aller jener
Metzllcheil Brstimmungen. durch welche der übertragene
"^ 'ungslre is der Gemeinden präcisiert wird, beharren,
n' H ° ^ lm Interesse der öffentlichen Verwaltung
^""jchenswert bezeichnen, dass die Regierung einen
^eiehentwurf behufs verfassungsmäßiger Regelung der
Emhebung der t ! k. S l e ^
, ,. P r a g . 4. August. Nach Votierung der Reso«
"t lon. durch welche der Landesausschuss aufgefordert
^ l b m der nächsten Session des Landtages einen
^ehei i twur f . betreffend die Beitragsleistung der
^euerassecuranzen für Zwecke des Feuerlöschwesens,
^rzulegen, wurde die heutige Sitzung des Landtages

Vom Ausland.
Wie die Berliner .Politischen Nachrichten" mel-

°en. soll in der letzten Sitzung des Preußischen Staats»
?"Nl teriums die Frage, betreffend die beschleunigte I n .
llMetzung des deu tsch .span ischen H a n d e l s «
s ^ l l l a g r s zur Erörterung gelangt sein. ein Gegen«
N>, >l ? " b" ' zur Zeit bereits von allen deutschen
c, besstaaten die erbetenen Erklärungen eingelaufen
>rm dürften. An den Reichskanzler, welchem die Sache
A.^''tscheidung vorliegen soll, gelangen fortwährend
"UHnften und Petitionen, die um schleunige In«
.'«Mchung des Handelsvertrages bitten. — I n den
a ^ n Sitzungen des preußischen Ministeriums wurde
"^ Über die Vorlegung der in der jüngsten Thron-

zwo "?helßenen Gesetze an den nächsten Landtag, und
d n / . die C o m m u n a l s t e u e r . die S c h u l -
. " ^ V o n e n und die E r h ö h u n g der B e a m t e n -
U «halte bathen.
s i k u n ^ d " am i . d . M . stattgefundenen Nachmittags-
e t l a l i s c k . ^ . ^ b i s c h e n U n t e r h a u s e » wurden die
bill n >. ^chterbil l und die elektrische Beleuchtung««
l , ° ^ . . " " l l e r Lesung angenommen und die Ausschuss.
ä u k . A " 3 « . schottischen Pächterbill beendet. Ein
N ^ ' l befriedigendes Arbeitsergebnis — bemerkt die

Up. c. " . " ^ für welches das Haus sich selbst
" b W e n Beifall spendete. "

>̂ «us I r l a n d wird gemeldet: Das hier gebildete
^ y o r der Rache" scheint mit der Wegräumung der
w ^ « ^" bm Phönix.Park.Processen Ernst machen
o 3 , ^ " ' Kaum ist Carey aus dem Wege geschafft,
an U ' A " l b'^ Nachricht von einem zweiten Morde
tnelk«. " p f " desselben soll, wie aus Dublin ge.
bel°s... ^ " d . George Mottley sein. der als Haupt»
wu^° adelige gegen T im Kelly auftrat. Derselbe
Nien.! " " ^ Beendigung des Processes von der Re.

"ng m,t den erforderlichen Mitteln versehen, um

W M , ^ « behalten, um seine Uhr aufzuziehen. Er
"on !ub ' " " " ^ " ^ " ' " ^ ' fürchterlichen Situa«

ein 9??.^" b " ersten Momente des Erdbebens berichtet
die L a A ' ! ^ der ..Kölnischen Zei tung": „M,ch hat
Mit i ^ t v ^ gerettet. Gott segne die Bretterbude
Abeukp <?l. ^^ " "s Segeltuch, in der an jenem
abend, " ^ sesp'elt wurde! Gegen halb 9 Uhr
die ° rs iL"U . " ^ " ^ " g auf. Kaum hatte Pulcinell
lichen K . f ' ^ ? gesprochen, als man einen schreck-
°^ e?Kntta'N"' ' «^? I °« "nige Schrille weit
tv'e wenn 5. N ^"^eich erdröhnte ein Gelöse.
Arück7"schU ^ ^ 7 ' ^ ? " Gewalt auf eine eisern!
gellen bim S'urm. ^ 3 ' « ^ «nh se^te sich wie
Haufen laMi l . ^ Q " ^ " ^ Publicum bildete einen
» n„d ^ l 'm ' ^ ? " ' die Petroleumlampen stürzten
kommen N ^ umher. Wieichhnaus^
drauh n 'i.?p ^ , ' ^ gelbst nicht. Aber ich fund mich

und droben saßen

zuruss D ^ " ^ . " ' i n . der Hoffnung. Hilfe herbei-
wer den A ' ^ ^ " " ^urch Schutt und Trum-
Leute ! ; 6^""? ^ " r . Schon sah man gerettete
Nacht ' l l ^ " " ^ ^ ^ ^ ' « " jammerten. Weiber in
'"t?n N ' nackte Klnder. Die ganze Nacht durch-
den c H ' b e r " " Strohfackeln die Trümmer, nach
Ruinen A " ^ ^ ^ ' Fortwährend stürzten einzelne
wärmt?« " " ! begruben Leute, die sich entkommen
Höhe ,?« .« " . ' ^ " " ' Sturze. Ein Mann stürzte aus der
Verses" Stockwerkes hinab und blieb un«

I r land zu verlassen. Er gieng nach Amerika und ließ
sich unter einem angenommenen Namen in Philadelphia
nieder, wo er am Sonntag auf offener Straße er«
fchossen worden sein soll. — Die Freudenfeuer, welche
am Dienstag nachts anlässlich der «Hinrichtung"
Careys in den Straßen Dublins loderten, haben eine
große Zahl irischer Patrioten in Conflict mit der
Polizei gebracht. Die Leute rissen nämlich, in Er-
mangelung von Geldmitteln zur Anschaffung von Feuer-
holz, einfach Fensterläden aus, sowie Baugerüste und
Gartenzäune ein, mit denen sie die Freudenfeuer zum
Leidwesen der betreffenden Hauseigenthllmer nährten.
Das Polizeigericht m Dublin kühlte den Feuereifer
der Enthusiasten ab, indem es 90 Personen zu jc
l 0 Shillingen Strafe oder im Nichtzahlungsfalle zu
acht Tagen Gefängnis, und vier Männer wegen An-
griffen gegen die Polizei zu je einem Monate Kerkerhaft
verurtheilte. Trotzdem kam es am 1. d. M . abends in
Dublin zu neuerlichen Demonstrationen, die von der
Polizei nicht ohne kleine Straßenkämpfe unterdrückt
wurden.

Tagesneuigkeiten.
— ( J u b i l ä u m s f e i e r . ) Das Festcomite, wel.

ches mit der Durchführung der Jubiläumsfeier Sr. Tmi«
nenz deS Herrn Cardinals Erzbischofs Fürsten S c h w ä r -
zenberg in Prag betraut ist. theilt mit. dass Se. Emi-
nenz am Vortage des Festes, also am 14, d. M., vor-
mittags 11 Uhr die Glückwünsche der katholischen Vereine
Prags und der Vororte, dann der Prager Bilrgercorps
entgegennehmen wird. Die Deputation versammelt sich um
10 Uhr vormittags beim Präses de» Festcomites, Herrn
Grafen Karl Schünliorn. Am Nachmittage desselben
Tages wird um 4 Uhr im großen Refectorium deS fürst«
erzdischöflichen Seminars eine Fcstakademie veranstaltet,
zu welcher besondere Einladungen erlassen werden. Um
8 Uhr abends setzt sich vom Franzens-Quai aus der
Fackelzug gegen die fürsterzbischöfliche Residenz in Be.
wegung. Bei der Serenade werden die sämmtlichen
Musikkapellen der Prager Bürgercorps und der cyril«
lische Gesangverein mitwirken. Am 15. d. M . haben alle
Vereine um halb 10 Uhr vormittags auf dem Hrad-
schiner Platze einzutreffen, wo sie auf den ihnen be-
stimmte« Plätzen Aufstellung nehmen werden.

— ( A u s l i e f e r u n g . ) Wie das „Fremdenblatt"
meldet, wurde diesertage der ehemalige Director der
„Banen Veneta". Eavaliere Osio, der bekanntlich, nach«
dem er mehrere Millionen Lire defraudiert hatte und
flüchtig geworden war. in Schluderbach arretiert nach
der Bozener Frohnfeste eingebracht und nach Italien
ausgeliefert. I n Ala nahmen italienische Carabinieri
ihn in Empfang, um ihn nach Venedig zu transportieren.

— ( R o h e Burschen.) I n der Nacht zum 30ften
I u l l hatten drei angetrunkene Burschen auf der Nhein-
Schiffbriicke in Köln den Brückenwachter. der sie wegen
ihreS Lärmens zur Ordnung wies, nach kurzer Gegen«
wehr über das Brückengeländer in den reißenden Strom
geworfen. Dem Angegriffenen gelang es. sich, wenn
auch nach schwerem Kampfe mit den Wellen, auf ein
Joch zu retten.

— (Gegen das Vers inken der Schiffe.) Der
Untergang des „Großen Kurstfürst" und der „Cimbria"
hat vielfach zu der Ueberzeugung geführt, dass die
wasserdichten Abtheilungen bei Schiffen zwar an sich
eine vollständige Sicherheit gegen das Versinken gewäh»
ren, dass sie aber in der Praxis ihren Zweck häufig
nicht erfüllen, weil die Thüren zu denselben im Augen»
blicke der Gefahr gerade offen stehen oder nicht zu
schließen sind. Der bekannte Industrielle Alfred Krupp
in Essen will deshalb, nach einem soeben ausgegebenen
Patente, die wasserdichten Abtheilungen durch ein zwar
kostspieliges, jedoch mehr Sicherheit gewährendes Mittel
ersetzen. Er belegt die Wände und Decks der Schiffe
unter und etwas über der Wasserlinie mit wasserdichten
Luftkästen, deren Gesammtauftrieb ausreichen soll, um
da« betreffende Schiff, auch wenn ganz Voll Wasser, vor
dem Versinken zu schützen.

— (Französ ische „Faus t " - T r i l o g l e ) .
welche soeben im Verlage von Gervais in Paris an-
gekündigt wird, dürfte deutsche Literaturtenner wegen ihrer
Eintheilung interessieren. Diese Trilogie zerfällt nämlich
in folgende Theile: Erstens: Der Faust Goethes und
Napoleon. Zweitens: Der englische Faust. Drittens:
Der Faust von Auguste Vacquerie.

— ( V i e r f a c h e r S e l b s t m o r d . ) Vor einigen
Tagen verhaftete die Polizei in Brüssel einen jungen
Beamten der Bank L'Union du Crioit Namens Pierre-
son. der sich Unterschleife im Betrage von 20000 Frcs.
zuschulden kommen ließ, Der Onkel des jungen Mannes,
der Vureauchef Larcinell, verzweifelnd über die Schande,
die ihn getroffen, beschloss, mit seiner ganzen Familie
zu sterben. Seine Frau, seine 17jährige schöne Tochter
und ein 13jähriger Sohn erklärten sich sofort einver-
standen. Larcinell schliff vier Rasiermesser, mit denen
sie sich zugleich die Adern öffneten. Als der Tod nicht
rasch genug eintrat, schleppten sich Mutter und Tochter
blutend znm Ofen und zündeten ein starkes Feuer an,
um den Erstickungstod herbeizuführen. Doch auch das
misslaug, Die Vier giengen nun in den Garten und
sprangen in eine Eisterne. Von Schmerzen gepeinigt,
begann der Knabe endlich zu schreien, Die herbei«

eilenden Nachbarn fandcn die Frau bereits todt Der
Manu entschlüpfte „nd stürzte sich in die Sambre, wo
er sofort in den Wellen verschwand. Die beide» Kinder
hofft man jedoch zu retten. I m Zimmer ward eine
Schrift gefunden, in der jeder einzeln feierlich erklärte,
dass er freiwillig ill den Tod gehe.

Locales.
Aus dem Saniti itsderichte des Laibacher s tad t -

p h l M a t e s
f ü r den M o n a t M a i 1 8 8 3 .

(Fortsetzung u. Schluss.)
IV. A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den

Monat M a i d. I . folgender Bericht ein:
Vom Monate Apnl 1883 sind in

Behandlung verblieben . . . . . . 403 Kranke,
im Monate M a i 1883 neu auf-

genommen . . 363 „

Summe des Gesammt-Krantenstandes. 766 Kranke.
Abfal l :

Entlassen wurden . . . . 346 Kranke,
gestorben sind . . ^ . 46 ,.

Summe des Abfalls " ^ 7 " 7 3tt2 Kranke.
Verblieben mit Ende M a i 1883

in Behandlung 374 Kranke.
Es starben demnach in diesem Monate im Civil-

spital 6,1 Procent vom Gesammt-Krankenstande und
11.9 Procent vom Abfall.

Unter den im Monate M a i 1883 im Civil«
spitale Verstorbenen waren 10 Laibacher, d. i. solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital kamen,
und 33 Nicht-Laibacher, d. i. solche, welche auf dein
Lande erkrankten und von dort aus krank ins Spital
kamen, dann ein neugebornes Kind.

Den Krankheitscharakter im Civilfpitale in diesem
Monate betreffend, so war derselbe folgender:

k) Medicinische Abtheilung: Gelenks-Rheumatis»
men, begleitet von Herzllappeufehlern, ferner Magen-
latarrhe waren die vm herrschendsten Erkrankungen.

I n der Beubachtungsablheilung gelaugten zwei
Kraule mit Delirium tromLn» und ein recidivierter
Fall von epileptischer Geistesstörung zur Aufnahme.
Hievon wurden zwei gebessert entlassen, der dritte aber
wegen aufgetretener Rippenfellentzündung in das Kran«
tenhaus transferiert.

b) Chirurgifche Abtheilung: Per Krankenstand
dieses Monates war ziemlich bedeutend und blieb sich
ziemlich gleich. Das Hauptcontingent bildete Verletzun-
gen verschiedenster Art, mehrere Knochenbrilche; zu be«
merken ist insbesondere, dass viele Augenkranke bei-
derlei Geschlechtes ärztliche Hilfe im Spitale suchten
und fanden. Operationen wurden verfchiedene aus«
aefiihrt, befonders zu erwähnen ist eine Hasenscharten-
Operation. Der Wundverlauf war im allgemeinen ein
zufriedenstellender, nur anf der Weiberabtheilung hie
und da durch Elysivel unterbrochen.

e) Abtheilung für Hautkranke: Vom vorigen M o -
nate sind mit Variola verblieben

2 Männer, keine Weiber
zugewachsen 4 .. 4 „

zusammen 6 Männer 4 Weiber

geheilt entlassen wurden . 2 , 1 Weib
gestorben sind . . . . 0 „ 2 Weiber

zusammen 2 Männer 3 Weiber
wornach noch in Behandlung

verblieben 4 „ 1 Weib.
Verlauf normal.

Die übrigen aufgenommenen Kranken recrutierten
sich — wie gewöhnlich — aus chronischen Fuhgeschwü«
ren und aus eben solchen Exanthemen, die nichts von
besonderem Interesse boten.

6) Irrenabtheilung: I i l die Laibacher Irrenanstalt
wurden 10 Kranke aufgenommen, darunter mchrere
recidivierte Fälle von Verrücktheit und epileptischer
Geistesstörung. Geheilt entlassen wurde 1 maniakalifcher
Bursche nach fünfmonatlicher Behandlungsdauer, ferner
eine melancholische Köchin, 5 Kranke wurden in die
Studenzer Anstalt abgegeben. Es starb ein an para-
lytischem Demens leidender Mann und ein verrücktes
Mädchen an chronischer Lungentuberculose.

I n die Studenzer Irrenanstalt wurden im Mo-
nate M a i d. I . 10 Kranke aufgenommen, hievon 5
durch Transferierung aus der Laibacher Irrenanstalt,
neuzugewachsen sind 2 melancholische Mädchen, 1 " a -
niakalischer 14jähriger Knabe, ferner 2 recidivierte Falle
nach vorgegangener mehrjähriger geistiger ^ " " " ^ ^ -
Geheilt entlüftn wurden 1 maniakalischeS Madchen,
gebessert ei»e an maniakalischer EMat ion eldende
Schullehrersfrau, ungeheilt ein lnanialallschee Madchen
in die Familielipfleae übergaben. Gestorben sind 2 ver<
rückte Männer an Lungentuberculose; hievon war emer
15 Jahre, der zweite 5 Jahre in der Irrenanstalt m
Verpflegung.

ö) Gcbärhaus und gynäkologische Abtheilung: Er«
wähnenswcrt ein Fall von Enge im Veckenausgcmge
infolge von äußerst schmerzhafter Osteomalacia. Die
Geburt wurde durch Wendung des Kindes für beide
Theile glücklich beendet.
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V. Aus dem f. f. Garn isonssp i ta le gieng
für den Monat Mai d. I . folgender Bericht ein:

Mit Ende April 1883 sind in
Behandlung verblieben 75 Krankt',

im Monate Mai 1883 sind zri>
gewachsen ^ ^ «

Summe sammt Zuwachs . . 158 Kranke.
Abfal l :

genesen 62 Kranke,
erholungsbedürftig (Urlaubs-

antrag) 3 „
mit bleibenden Defeclen (zur

Superarbitnerung beantragt) 2 „
zur Uebervn'ifung beantragt . 0 „
an andere Heilanstalten abge-

geben 13 „
gestorben 0 „
vor Ablauf des Krankheits-

processes entlassen . . . 2 „

Summe des Abfalle« . . . 82 ,

Verblieben mit Ende Ma i 1883 . . 76 Kranke.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern morgens halb 8 Uhr
ist hier die hochgeachtete Frau Francisca Xav. Schu«
peuz geb, Pavlic, Besitzerin des Wachsziehergeschäftes
in der Elefantengasse, im Alter von 81 Jahren gestorben.
Die Verblichene war aus St, Oswald in Krain ge-
bilrtig und heiratete im Jahre 1833 den WachSzieher
Herrn Schupeuh , welcher zehn Jahre darauf starb,
Vom Jahre 1843 bis heute, also 40 Jahre, hat Frau
Schupeuh ihr Geschäft fortgesetzt und ganz allein geführt.
I n der verblichenen Frau ist den Armen und Hilfs-
bedürftigen nicht nur der Stadt, sondern de3 ganzen
Laudes eine wahre, unersetzliche Mutter gestorben. Frau
Schupeuh hat stets einen sehr großen Theil ihres ein»
träglichen Geschäftes im frommen Eifer zur Unter-
stützung hilfsbedürftiger Kirchen, weit mehr noch aber
zur Unterstützung der Armen, insbesondere der Waisen
gewidmet. Kein Armer verlieh die Thür des Hauses
dieser edlen Frau unbetheilt und insbesondere wurden
die Waisenhäuser, die Kleinkinder Bewahranstalt, der
katholische Gesellenverein und der Christbaum der im
katholischen Gesellenvereine unterrichteten Lehrlinge all-
jährlich mit reichen Spenden bedacht. Galt es irgendwo
ein größeres Brandunglück durch freiwillige Spenden zu
lindern, den Kirchenban einer armen Gemeinde zu für»
dern, dann konnte man den Nnmen der Frau Schnpeutz
stets sicher unter den ersten Spenderinnen und dies
mit namhaften Beiträgen finden. Die Armen und Ver«
lasseneu werden ihrer Wohlthäterin sicher eine freund<
liche, dankbare Erinnerung bewahren, Ehre dem Andenken
dieser edlen Frau, der guten Mutter der Armen, -x-

— (Waf fenübung und Truppenmanöver . )
Die Negilnents°Wafffl,übuug des löblichen l. k, 17. I n -
fauterieregiments Freiherr v. Kühn hat bereits am 25sten
Jul i d, I , begonnen und ist zu diesem Zwecke das zweite
Mobilbataillon des genannten Infanterieregiments aus
seiner bisherigen Garnison in Capodistria hier angelangt.
Am 10. d. M, werden zwei Escadronen Uhlanen aus
Klagenfurt und schließlich zur Truppenoivisions-Uebuug,
welche nm 1. September beginnt und bis zum 12, Sep.
tember dauert, das k. l. 7. Infanterieregiment Freiherr
von Dahlen aus Klagenfurt und das k. l. 97. Infan°
terieregiment aus Pola, die Reservisten des t. l. 17ten
Infanterieregiments, ebenso auch die Reservisten des
k. l. 9. und 27. Iägerbataillons, im ganzen an 5100
Mann und 300 Pferde hier eintreffen. Diese Gesammt-
zahl der l. k. Truppen ist in der Landeshauptstadt Lai»
bach und >n deren Umgebung auf eine Stunde Entfer«
nung zu bequaitieren. und entfallen von dem genannten
Contingente der k. l. Truppen auf die Landeshauptstadt
circa 3000 Mann und 170 Pferde zur Bequartierung.
Der Stadtmaglstrat war bestrebt, diese angeführte An-
zahl von l. k. Truppen, außer der stabilen Garnison in
Massenquartieren oder in zu erbauenden Holzbaracken
zu bequartieren. Das hohe Militärärar hat den Beleg
der ehemaligen Zuckerraffinerie nur bis zum dritten
Stockwerke in der Stärke von 800 Manu der k. k.
Truppen gestattet, daher der Stadtmaglstrat für die
zwölftägige Dauer der Manöver für die Bequartierung
von 2200 Manu l. l. Truppen Quartiere beizustellen
hat. Das Project der Errichtung von Nothbarackeu zur
Vequartierung wurde der enormen Kosten wegen fallen
gelassen. Die Kosten wurdeu für die Hausbesitzer für
irden Mann. denn sie infolge der Raumverhältnifse ihrer
bäuser m olge des Militärbequartierungs-Gesetzes zu
bequartieren hätten, nur approximativ berechnet, auf 5
dis ö fl für den einzelnen Mann gestellt. Um diesen
enormen Kosten auszuweichen hat sich der Stadt-
magistral im Interesse der Hausbesitzer für die Aeqnar.
tierung des Kontingentes der k. k. Truppen .u den Vor<
stiidteu entschieden, und werden die Hausbesitzer m Kürze
über die Anzahl der zu bequartierenden k. t. Truppen
vom Staotmagistrate in Kenntnis gesetzt werden. Vln
eingerichteten Quartieren für die Herren Osftc'ere der
k. l. Armee herrscht derzeit noch Mangel, es fehlen deren
an 50 Piöcen und es wollen solche beim Quartiermei-
steramte des Stadtmngistrates so rasch alS möglich an»
gemeldet werden >x

— (Gemeindewah l . ) Bei der am 19. Jul i d. I
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevovstcmdes der Orts-
gemeinde Podzemelj. Bezirk Tschernembl. wurden Martin
Tomc von Kaplise zum Gemcindedorstrher, Mi lo Tomc
von Skrile. Miko Algl j von Otok. Mathias Kambk'
von «Krasinc und Mil» Galouec von Krasinc zu G<>-
meinderäthen gewählt,

— (Ers t i ck t ) Man schreibt auZ Nadma,mZdorf:
Einer der Ofenheizer der kminischen Industriegesellschaft
zu Assling fand am 22. Jul i l. I . nachmittags 4 Uhr,
zur Zeit, da die Osenheizer mit ihrer Arbeit beginnen,
hinter den Pudelöfen des dieser Gcfellschaft gehörigen
Etablissements in Sava den dem Brantwemtrunkc er«
gebenen, beiläufig 50 Jahre alten Bettler Johann
Schranz aus Assling vollkommen angekleidet todt auf,
— Den gepflogenen Erhebungen zufolge hat sich der
verunglückte Schranz heimlich hinter die Puoelöfeu go
fchlichen, ist dort muthmaßlich im betrunkenen Zustande
eingeschlafen und so infolge der Gasausströmung er-
stickt. Auch hat Schranz, indem die Röhren der ge-
nannten Ocfen fehr heiß geworden waren, am Gesichte
einige Brandwunden erlitten. Wie bereits aus den vor»
angeführten Umständen mit Gewissheit erhallt, ist der
Tod des Vorerwähnten durch keine strafbare Handlung
herbeigeführt worden, daher der Leichnam in die Todten«
kammer nach Assling behufs Todtenbeschan übelbracht
wurde.

— ( L i t e r a t u r . * ) I n Braumüllers Vadebiblio-
thek ist ein sehr empfehlenswerter „ F ü h r e r i n
Aussee. Grundlsee, Nlt-Aussee und Hallstatt" von
V i c t o r Kon sch egg erschienen. (Verlag von W, B r a u «
m ü l l e r in Wien.) Das fesselnd geschriebene Büchlein
enthält treffliche Schilderungen des steirischen Salz.
lammergutes, des Marktes Aussee uud dessen Umgebung,
Alles Wissenswerte ist hier mitgetheilt. Auch ein Artikel
über die Flora von Aussee von Fr. Tempsky und eine
meoicinisch'klimatologische Abhandlung von Dr. I.Schrei-
ber sowie eine Karte ist drm Hefte beigegeben.

Schmid t k G ü n t h e r s „ L e i p z i g e r I l l u -
strierte I agdze i t u u g " 1883 Nr. 20. herausgegebeu
vom königl. Oberförster Nitzsche, enthält folgende
Artikel: Einiges von den deutschen Hunde-Ausstellungen,
Von Karl Brandt. (Fortsetzung.) — Die Nehcolonie
im Forstreviere Beruburg, Vom Oberförster Heinemann.
— Allerlei Iagdonlel. Von Eduard Rüdiger. — Man-
cherlei. — Literatur. — Illustrationen: I m Kampf«
verwundeter Wilderer; Jagd auf das Mähnenschaf. -
Inserate. — Die „Illustrierte Iagdzeitung" von Schmidt
^ Günther in Leipzig erscheint am 1, und 15, des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen halbjährlich
M. 3 ; bei den Postanstalten vierteljährlich M. 1.50,

Nr. 43 des in Dresden erscheinenden praktischen
Wochenblattes für alle Hausfrauen . . F ü r s H a u s "
(Preis vierteljährlich 1 Mark) enthält: Für Gesunde
und Kranke. — Auf dem Lande wächst alles zu ! —
Schwimmen — Iohannisbeerwein»Bereitung —Lebens >
regel! — Gepresste Blumeu. — Haushaltungspensio<
nate. — Einmachen des Obstes. — Die Lerche, — Der
singende Topf. — Für den Erwerb. — Unsere Kinder.
— Musik, — HauSdoctor. — Hausgarten. — Haus»
mittel. — Hausthiere. — Die Wäsche. — Hausgeräthe. —
Für die Küche, — Rebus. — Fernsprecher, — Echo.
— Briefkasten der Schriftstelle. — Anzeigen. — Probe-
nummer gratis in allen Buchhaublungen. — Notariell
beglaubigte Auflage 15 000.

* Ulles i,l dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung I « . v. Kleiumayr H- ssed. Vamberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l ^Te legramme der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Prag, 6. August. Der Landtag genehmigte den
Hommissionsantrag betreffs der Wahlreform mit allen
gegm die Stimmen der deutschen Linken nach lebhafter
Debatte, woran sich SchmerM, Parsche, Plener, Ba«
reuther und Herbst als Gen?ralredner gegen, — Win-
disch-Giätz, Zeithammer, Tonner, Veneralreoner Hein-
rich Clam und schließlich Rieger siir den Antrag be.
theiligten.

Madrid. 6. August. Die Journale melden: I n
Badajoz proclamierten 1100 Mann Soldaten und
Civilisten die Republik. Es heißt, dieselben hätten
tausend Gewehre aus der Festung entnommen. Zwei-
tausend Mann wurden zur Verfolgung der Insur-
genten entsendet. Letztere riefen angeblich : Es lebe die
Republik mit der Constitution des Jahres 1869! Es
lebe Zori l la! Sagasta wird in Madrid erwartet.
General Vlanco ist zum Oberbefehlshaber der Armee
in der Provinz Estramadura ernannt worden, welche
in Belagerungszustand erklärt wurde. Die letzlen De-
peschen melden, dass die Insurgenten beim Erscheinen
der Truppen ihre Positionen verließen und im Be-
griffe ständen, die portugiesische Grenze zu über-
schreiten.

I s c h l , 6. August. Der Kronprinz von Portugal
trifft Mittwoch abends mit Gefolge hier ein.

P r a g , 6. August. I m Drucke vertheilt wird der
Commissiousbericht über die Petition inbelreff der
Subventionierung des Baues des böhmischen Sommer«
theaters. Der Bericht beantragt, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen.

D<>! Landtag schreitet zur Veralhung il lm b"
Bericht, betreffend den W a h l r e f o r m a n t r a g . " ^
richtet stalle Dr, Rieger behält sich das Wort zu"
Schluss? drr Debatte vor. Zum Worte gem>'loel hab"
sich, gegen die Wahlreform: Schlmykal, Parfche,Pl^' '
Bareuther, Sigmund, Ehrlich, Graf, Herbst, Stall!
für dieselbe: ssüist Windifch Gra'h. Zeithammer,TolNltt,
Palacly. Tuma. Gregr, L^o Thun. M>ld?, H"""«!
Clam-Martinitz. — Die Debatte eröffnet Dr. SchlMyk^'

Der Oberstlandmarschall lud die Abgeordneten l"l
Mittwoch zu einer Soiree in seinem Palais ein. „

T r i e f t . 6. August. Der Lloyddampfer „Mar«
ist mit 52 Passagieren aus Nlexandrien hier angelaM
und wurde zur Quarantäne in das neue Lazattly
beordert.

V a r c s . 6. August. Die Fahrblücke über d><
Dräu Mischen Bares und Theresienfeld wurde gesteh
dem Verkehre übergeben. Das zahlreich verfamnm'''
Publicum dankte dem Communications-MimsteriW
für den rafchen Aufbau der Brücke.

M ü n c h e n . S.August. Heute vormittags jw
11 Uhr fand im Beisein des Cultusministers, allel
Gelehrten Corporationen und der städtischen Behörde"
die feierliche Enthüllung des Liebig-Dentmales sta^
Der Berliner Universitäls'Professor Hofmann hielt d"
Festrede, welche Bürgermeister Erhard erwiderte.

K a i r o , 5. August. I n den letzten zwei T ^ "
bis Sonntag früh starben an der Cholera: in sta^
330. in Alexandrien 4 . im Lager von HelouaH 7'
in Tantah 3 1 , in Rosette 49, in Chibbm 33. ,'"
Benha 13, in Zagazig 34, in den Provinzen GaltM
296. Dakalieh 149. Gallubieh 137 und in den vl^
schiedenen anderen Provinzen 523 Personen.

Z a n z i b a r , 4. August. Die letzten NachrM"
von Madagascar bezeichnen die Lage als eine unv^
änderte. Eine geringe französische Streitmacht v n h ^
dert die Hovas. welche noch immer Tlmatave u»'
geben, an dem Vorrücken. Die Hooas, welche seit tM
15. Ju l i den Angriff nicht erneuerten, scheinen dem^a
lisiert, ungeachtet der Pression des Premierminister
der von englischen Missionären aufgestachelt wird.

Änstesommene Fremde.
Ani 5. August. ...

Hotel Stadt Wien. Lehmauu, München, - Göhl. P"v°"
sammt Frau. Agram. — Pick. Kaufm.. Prag. — Vach""','
Kausm, Stuttgart. — Schulhos und Vass. Kanfltc,. 2v>c>
- Fischa. Kaufm,, Vrünu. — Malcsch, Reis,, Marburg '
Zckoll, A^ciit, sammt Familie, Tricst. .̂ z

Hotel Elefant. Faber, herzoglicher Forstmeister. Gottschce.
Mavcr, Forsttechuiler, Ädelsberg. — Milohntt. P r o M ^
sammt Frau, Laftodistria. — «Kafal-it. Directorsaatti», P""
— Vahottcc, Stalltöbahubeamtcr, Wien, Wüster, M l "
Rheinprcußcu. - Fiualy, ssfm., Budapest. — Ulrich. A
Linz. — Kohl uud Sabathil, Kflte,, Sängcrbcrg. - s "
uud Urankcr, Kflte., Trieft.

Bairischer Hof. Fürst Pauline, Tricst. - Capta, Mähre"
del Ncaro, Vauuuternehmcr. Tarvis. — llllmaun, Ocde»d>>»

Gasthof Sildbahnhof. Vrrnbachcr, Professor, Tirol. — S ta "U ,
t. l. Professor, sammt Frau, Villach. - Marfalvay. G"! l
bescher. Uuaaru. — Aalleutsih. Private, Graz. — PerU!"
Aloisia. Natck. — Pcrc, Trieft. — Gripp. Vrod. ^

Verstorbene. ,,
D c u (i, Augus t , Francisca Schupcul). WachsM, .

und Hausbesitzerin, 81 I . . Elephnuteuaasse Nr. 8, LlMS^
entzüuduua. — Angela Klis, Kuftferschmiedstochtcr, 2 M " "
Alter Markt Nr. 2«, Darmkatarrh.

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH^,

s "Z W^ H? Z ^,3 A

7U7Mg7^38.46 ^13.4 NO. sch»vach heiter «<)0
tl. 2 „ N. 735.93 ^-23.4 O. schwach heiter "'

9 ., Ab. 735.60 >16.8 O. schwach heiter ..,s
Die schöne Witterung anhaltend. Das TageSmltte'

Wärme - j - 17,9«, um 1,9° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics . ^ - <

(1?) 36

-——SM^BWS*19

bestes Tisch-und Erfrischungsgetränk»
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und Bl»86"

katarrh.

P A S T I L L E N (Verdauungszeltßtien)-

Heinrich Mattoni, KarlsbacUßöh^

Etiquette u.Korkbrand MUTTON' ~
wie nebensteheud «*—-> rrCÜÜRlFR
Kcunu KU beachten. GIEooH^^35



,547

Course an der Wiener börse vom 6. August lttl l3.
«ta«ts.«nleh«.

l ^ K « . - ?«A «°.°
«z« 4°/, «taa.«l«se ^ 25« ft! i!3 ?l i«i "
««on ! ° / ' s»n,e 50(1 „ 1«5 2(, 1,« «1̂

A i w ^ ? ? " " " ^ "«»«frei . 8» 70 9» «0
"t>«ti . »tolcurente. fteuerfi«, . « s o 3,-75

°°».«",d«nt.««/. . . . .11995,30 I t

^««»-«tg..L°s« 4«/. l l» fi. . . „ , , g , 110,,,

"««bent!.. Obligation«
(für i<X!ft.«..K.).

ZVV- ^ - -
^ f t t i A T " ^ ^ ^ - - - !«" io«b°
P^°°"?«. und s.av'onischi ' L ' l U ' '

Held, War«
5»/» 3«mt«vat«Nanatn . . . »9«i 9« 75
5°/n ungarische iu» — io« lio

Unbere öffentl. Nnlehe».
Donau.Neg.»i!ose 5°/, I0U ft, , l i 4 ?i l i e ! »
bto. «lnleihe 18?», fteuerftel , 105 »u l«t l,c

«nleh^n b. Stadtgcmeinbr M e n i l l l ?b 10« «5
«nleben b. Vlabtaemtinde Wien

(V l l bn oder Void) . . . . — -
Pr«m!eu««nl.d.Gt«btgtm.wi«l> »»» «« i t « 60

Pfandbriefe
twrioofl.)

Vobencr.allg.öfttrr. <'/,"/» Volb:,8>— i,«l<,
bto. <N 50 , , <>/, °/„ 95'illi 9Ü 50
bto. «N 5U . « 4 ^ . ,i-5h gz.zh
dto. Plämien^Gchnlbverlchr.3»/» 9?-»0 su —

Oest. Hypothllenbanl l l l j . 5'/,°/» ioc 7s> l(. i «5
Oest.«ung. Vaul verl, 0»/, . . l o l eo lo i ^u

bto. , <'/,"/«. - 9« ue »8 «b
bto. , 4°^ . . 91,0 »150

Nng. aUg.V«btncrtblt>«ctien8el.
in Pest ln «4 I . Verl. 5'/,°/» . 101 «b l v , 25

Prioritäts. Obligationen
(für 100 ft.^.

«ilisablth-Westbahn 1. «mission 1«? 75 l«8 -
fferbinai.bo^Norbbahn in V l lb . 10b 50 los »0
Fran,'Ioses»»ahn 10« « 10« ?l<
^>,!ifische «arl - Ludwig»Vahn

<im 1W! »oa f>. S . 4'/,»/« . . «8-eo 99 ic
Oefterl. «»rbwtftbahn . . . . 103 — ic« «o
«iebenbürg« S« 3«> »» 8l<

GeU» ware
Slaat»b»hll 1. Emission . . . — —
Stibbahn k »«/« 1»» 0u l«9 —

^ d°/, ,19 70 l«o »a
Nng.»«allz. Nay» . . . . 94 50 94 80

Diverse Uofe
(per Vtll«y.

«irebitlose ilX) ft 17z ». 17,-5,
<llarh«8ose 40 si z»üo 39 50
4°/̂  DonaU'Vamvfsch. lyo N. 10? — — -
kmbacher Prämien'Nnlehen «0 ft. 2»— « 50
Ofener Lose 4« fi « , . _ ^ ^
Palfft'sose 40 fi ,8 50 »9 —
«othen »reuz, oft. V«s. v. i<» fl. iz , ( , ^ g ^ ,
«Ud0lf.l!os»10ft. . '. . . ' , ,(.75 _ ^ .
Galm«i?°se 40 N l i 75 5^ ,,;
St.«Venois«z.'os« 4« ff 4«-_ 4g^a
WaldfteiN'Vose 20 fi , / - . . , « . . .
Winblichgräh.««se «) fi. . . . z , ca 4« 60

van! ' «ctien
(per Et i ls) .

«nglo'Oesterr. Van! i»o ft. . . ,«» eo l « 75
««nl.«eseUsch»tt, wlcner « f t st. 14S — Ibo -
«anlverein, Wiener, 100«. . . W6 50 io<i?b
«dncr.<«nft., lDeft.ziaast. G.<a°/, ,05 - «06 —
Llbt.'Nnft. f. Hand u. H. 1»0 ft. 2«g 4» 2s« ?o
«rdt..«nft., «llg, UN». «>0 ft. . «35 — !95 50
Vepositenb^ «Ma. »00 fi. . . . « ^ » . ,««__
«k«con,pte»<»el.. Niederöft. »oa fl. »s<, — S68 —
Hyp°thelenb..öst. 20ü fi. 25°/««- —-—
Länberbanl öft. !il)»ff. G. 5a«/,», u s s.0^14 —
Oesterr^Ung. V,nk gzg—j84s,-—
Uuioudanl i<w ft 11» ea 113 92
Verlehrsbanl AUg. 140 ft. . lä? —!i47>5»

Geld W.i«
Actin» von Transport»

Unternehmungen
(pn Stuck)

<M«cht>Vahn liso N. Gi lbn 7g- - 8» -
«lfSld'ss!'im<»«.Äahn»aoN.Bilb. 1«9 »5 >«» 75
«nsfig..Tepl.«lsenb. «oe n. « M ,
NUHm, Norbbahn i«a <l. . . . »no s.a l9 l s,e

WeNbah,, «aa i l . . . . »0« 63 3«? üo
Nnschtlehraber «isd. 50« ff, « M . 8"» — 89« —

, (Ut. N) 200 ft. . 10? Ü0 193 -^
Donau « Dampfschiffahrt » Ges.

Oefterr. 50» N. T M 585 — 58« —
Drau><lis.(Äat..Db..Z.)2a0N.« i»j» 75 >«9 «0
Dui<Vodenbachcr<ll.»N.»00ff.«, zs>i —354 —
VliIabetb«>Uuhn «aa ft. 2 M . . . 2^ .̂ «5 225 «0
, l>ln,<i>udwti? 200 ss. . . . lug 52 19» —
,«,l,b,.Tir°l,III.«.i87zL<)0ff,S, i»9 »5!i8!,"/5
Ferdinanbs.Norbb. 1000 fl. «V l . 2«4U, ««5«,
ffran»»Iosef»Nahn 200 ss. Si ld z»ü — z«0 5e
»üuflirchen.ValcserHis.zonft.G.
Kl»l,.«arl'i.'udwig»V.z!»oN. HM. 29z 5ü !»»ü 7k>
«ra,»Koflacher «t.'V, 200«. ö.w. «ß, »5 !l«i! 75
«ahleuberg'Hiseub. i!00 st. . . , —-—
ilaschau-Oderb, Hisenb. 20l>?l. « , i t 5 »5 145 75
«tmberg«2,n,ow,»Iassy Hisen«

bahn«<Se!>:lI. »00 st. «, W. . . i«z 50 i«g -
Llovb, üst.'Ung., Ineft 500st.H'I?:. a4» - «5» —
vefterr. Norbwcftb. »00 N. Gilb. ,00 »b 255 75

dto. (Ut. i!) 200 fl. Silber . ,i?-?5l2!»'—
Piag .Du l« «is:nb. 150 f l .S i lb . 53'l0, 54 »,n
«ubols»«ahn ü00 fl, Silber . i«? zz i»? 75
Giebenbürg» «tl^ub. 200 fl. « , i«4 «5 1S4 75
Vtaataeiseubahn Wu ll, ä. W. .!5l? «z,si?ü0

Sllbbahn ,00 fi, E»lv,'l . . . ,54 ?n > l l —
GlidNcx-bb, Ncrb.'N. »naN.<3M, K950 i^n—.
Theiß.Nahn Wu ?l. 0, W. . . 24ü 50 24« e<»
Tramway.»es,,«Vr. 170 ! l . i>.W. »23 50 «4 —

, wi-.. nene 70 si. . ,
Irailiport.Gclrllslyafl 100 N. . — - »
lucnau.Kralup 205 ft. Ü. W. . —'— —.—
Ilng, uaü>, 2!se>>b. mofl. G i lb« INI 75 iS!« 2l
Ung, 3torboft»al!N 20U ss. G i lbn lütt «5 158-75
llng,WcfU!.(Naab.Vra,)»uall.V, 1«s »h 1LN50

^ndnftrie«Nctien
(ver Stück).

«t«ybt uub Kinbber», Visen« nnb
Gtahl ' Inb. in Wien «oa ft. . — — — —

«lisenbabn».'l,'eihq. I.200ft.40°/, 104 - 105 —
„Eltoimilbl". Papl«,. u. V . .O . eü — «5'ü»
Viontan.Gesells, «sterr..alpine . «1 50 «2 —
Präger «.tilen Ind. Hvs. 200 ft, IS? 50 !h»-25
Valao Tan- «'senrasf. 10N ft. . 1,5 2k 125'75
Waffenf..«»., Oist. ln W. i l » st. »81 - 13« -
Ir i fai ler llohlsnw.Ges. lO0 ü. . —-— — —

Devisen.
Deutsche Plätze zg55 «84L
London »19 70 »19 85
Pari« 4? ««» 47 2?
Petersburg —-— —>—

Valuten.
Ducaten »65 <ls?
20.Franc»»Vtücke »4» S4»
«i lbe, —— — —
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